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Dentſches Reich.
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Südweſtafrika. General v. Trotha meldet, ab nord
weſtlich Epata, den 1. Oktober, 8 Uhr 30 Minuten nachmittags,
ab Okahandja, den 5. Oktober, 5 Uhr 30 Minuten nachmittags,
an Berlin, den 6. Oktober, 5 Uhr 26 Minuten vormittags

Jch i am 28. September mit Eſtorff, Volk-
mann und Mühlenfel s auf Epata vor, das in eiliger Flucht
Eiſeb abwärts von den Hereros geräumt wurde. Nach Patrouillen-
und Gefangenenausſagen ſollen die Kapitäne Salatiel, Timo
theus und andere noch bei Oſombo-Windimbe, eine
bisher noch unbekannte Waſſerſtelle 13 Kilometer nordöſtlich
Epata, ſitzen. Jch ſetzte ſofort mit GewaltNachtmärſchen die
Verfolgung fort und ſtieß bei Oſombo Windimbe auf eine
ſchwache feindliche Nachhut, die nach kurzem Widerſtand flüchtete.
Jch beſchoß r mit Artillerie Eiſeb abwärts die nach
Nordoſten abziehenden Staubwolken, klärte am 29. nord-
öſtlich weiter auf und ließ durch Streifabteilungen in
der Umgebung von Oſombo Windimbe Vieh und
r beitreiben. Samuel Mahereros Maſſen
aber ohne die mit vorausgeflüchteten Kapitäne ſollten nach
Gefangenenausſagen noch einen Tagesmarſch weiter öſtlich von
Eiſeb bei Erindi-Ombako ſitzen. Dorthin wurde am 30., früh
1 Uhr die Verfolgung fortgeſetzt. Weiteres zahlreiches eingefangenes Vieh, ergriffene Sagen zurückgelaſſene Weiber

und Kinder beſtärken die früheren Gefangenenausſagen, daß
der Widerſtand des Feindes gebrochen ſei.
Uneinigkeitſoll unter den Kapitänenherrſchen,
ein Teil des Volkes möchte ſich fürchtet aber Erſchießen
und Beſtrafung. Der Feind ſoll ſchwer unter Waſſer-
J e g leiden. Leute ſelbſt beſſeren Standes ſollen ver

urſtet ſein.
Entgegen allen bisherigen Schilderungen iſt im Sandfeldkeinerlei Mangel an Weide, auch friſch aufgemachte Waſſer

löcher ſind vorhanden. Mit
operieren, war aber unmöglich.
vird die Verfolgung des ins Sandfeld ausgewichenen
Feindes übernehmen. Vermute, daß der größte Teil
des Feindes wieder nach n zurückzugehen
wird, andere Teile nach Ganas durchzubrechen. Beſetze daher
die Waſſerſtellen Epukirofluß von Otjimanangoube bis Epukiro,
in nordweſtlicher Richtung von Sturmfeld bis Okoſonduſu,
hieran nördlich anſchließend OmurambaFluß durch die Ab
teilungen Fiedler und Volkmann bis Otjituo. Kommando geht
zunächſt nach Epukiro.

Amtlich wird gemeldet: Sergeant Heinrich Auguſt Friedrich
Reeſe, früher Regiment 164, aus Ottenſtein, Braunſchweig, iſt am
2. Oktober im Lazarett Waterberg infolge Verwundung an Herzſchwäche
geſtorben. Zahlmeiſteraſpirant Klocke, Feldtelegraphenabteilung, aus
Breslau, erhielt durch Unglücksfall bei Karidona einen Schuß in die
linke Bruſt es beſteht keine direkte Gefahr.

An Typhus ſind geſtorben Jm Lazarett Otjoebule am 23. Sept.
Reiter Hermann Frank, geboren zu Hemmingen, Württemberg, früher
Artillerie Regiment 65, am 24. September Reiter Heinrich Pape,
geboren Hamburg, früher Artillerie- Regiment 24 am 26. September
Reiter Georg Geißlinger, geboren zu Niederſtetten, Würktem-
berg, früher Artillerie Regiment 27. Jm Lazarett Otjoſondu
am 1. Oktober Gefreiter Wilhelm Preer, geboren 3. September
1882 zu Ansbach Celle, früher Dragoner Regiment 16. Jm
Lazarett Okahandja am 4. Oktober Seeſoldat Schmidt, 3. Kompagnie
Marineexpeditionskorps, geboren 26. Januar 1883 zu Tharandt, Kreis
Dresden. Jm Lazarett Otjimbinde am 24. September Schießer
Reinhard Urban früher Militärbäckerei in Frankfurt a. O. am
28. September Reiter Hermann Roſe, geboren 12. März 1882 in
Treuſe. Jm Lazarett Epukiro am 24. September Reiter Richard
Zwinſcher aus Nieder-Roſſau.

Der lippiſche Thronſtreit. Die „Nationalzeitung“
veröffentlicht die folgende Erläuterung der Lage: „Als eine
irrtümliche Auffaſſung des vom Kaiſer an den Grafen
Lippe-Bieſterfeld gerichteten Telegramms darf es bezeichnet
werden, daß der Hinweis, der Kaiſer könne im Hinblick auf
die ungeklärte Rechtslage eine Regentſchaftsübernahme nicht
anerkennen, einen Eingriff in die beſtehenden Geſetze des
Fürſtentums darſtellen könne; vielmehr darf als gewiß
gelten, daß die tatſächliche Uebernahme der Regentſchaft
durch den Grafen Leopold zur Lippe-Bieſterfeld, inſofern
die Fortdauer der Regierung bis zur Entſcheidung durch den
Bundesrat und weiter durch einen Schiedsſpruch geſichert
werden ſoll, in Uebereinſtimmung mit dem lippiſchen
Landesgeſetze keine Anfechtung erfahren wird. Der Kaiſer
wollte durch ſeine Verwahrung begründen, weshalb er das
Militär nicht vereidigen läßt. Was den Proteſt der Lippe
Schaumburgiſchen Linie betrifft, in dem event. die Ein
ſekung eines Reichsverweſers in dem Fürſtentum Lippe ver-
langt wird, ſo würde eine ſolche Maßregel allerdings mit
der lippiſchen Landesgeſetzgebung nicht im Einklange ſtehen;
kein jnaßgebender Faktor in Preußen denkt jedoch an ein
Eingehen auf dieſen Vorſchlag im Proteſt der Lippe-
Schaumburgiſchen Linie. Verfehlt erſcheint daher die Aus
führung des lippiſchen Staatsminiſters Gevekot, die Re
gierung hege zum Bundesrat das Vertrauen, daß er ſich
gegen die Vergewaltigung Lippes“ auflehnen werde. Die
Regentſchaftsfrage kann und wird nur auf geſetzlichem
Voden entſchieden werden.“

Man darf in dieſer Darſtellung wenn wir den Ge
dankengang und die Diktion richtig beurteilen wohl einen
Ausdruck der Auffaſſung des Reichskanzlers erkennen und

ſtärkeren Abteilungen zu
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verſuchen

Freitag, 7. Oktober 1904.
würde in dieſem Falle nur wünſchen können, daß durch eine
amtliche Kundgebung in dieſem Sinne ſo bald als möglich
Klarheit geſchaffen und die Erregung beſchwichtigt würde.

Bundesratsſitzung. Der Bundesrat hielt am Donners
tage eine Sitzung ab, in welcher der Vorſitzende des hin-
geſchiedenen Regenten des Fürſtentums Lippe gedachte und
der Antrag des fürſtlich ſchaumburgiſchen Miniſteriums
betr. die Thronfolge im Fürſtentum Lippe und
die den gleichen Gegenſtand betreffende Eingabe des Grafen
Erich zur Lippe-Bieſterfeld-Weißenfeld den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwieſen wurden. Auch wurde der Vorlage
betr. die Geſtaltung der Ausprägung der Fünfzigpfennig-
ſtücke zugeſtimmt.

Der deutſche Tag in St. Louis. Die Feier des deutſchen
Tages am geſtrigen Donnerstag nahm einen glänzenden Verlauf. Der
deutſche Botſchafter Freiherr Speck von Sternburg teilte folgendes
Telegramm Kaiſer Wilhelms mit Den wackeren Bürgern Amerikas,
die gewollt haben, daß der Weltausſtellung in St. Louis die Feier
eines deutſchen Tages nicht fehlen ſoll, entbiete ich zu dieſem Feſte
meinen kaiſerlichen Gruß und Glückwunſch. Möge der Tag in
ungetrübter Freude begangen werden als ein würdiges Zeugnis deſſen,
was in der erſtaunlichen rn des großen transatlantiſchen
Freiſtaates die deutſche Einwanderung bedeutet.

Landtags-Erſatzwahl in Oberſchleſien. Bei der im 6. Wahl-
bezirk des Regierungsbezirks Oppeln ſtattgehabten hwurden insgeſamt 663 Stimmen abgegeben. Hiervon erhielt Kreis

ſchulinſpektor in Ratibor Rzesmitzek (Konſ.) 345 und Dr. Stephan,
Pfarrer in Zalenze (Zentr.) 318 Stimmen. Erſterer iſt mithin gewählt,

Kanaliſation des Neckar. Am Donnerstag wurde in Heilbronn
eine Konferenz von Vertretern der Neckaruferſtaaten abgehalten, um
über die von Württemberg vorgeſchlagenen Vorarbeiten für den Groß
ſchiffahrtsweg MannheimHeilbronn zu beraten. Es wurde beſchloſſen,
eine ſtändige techniſche Kommiſſion aus höheren techniſchen Beamten

der drei Uferſtaaten zu bilden. Der techniſche Entwurf für die
württembergiſche Neckarſtrecke ſoll von dem hydrographiſchen Bureau in
Stuttgart, derjenige für die badiſche Strecke von der badiſchen Rhein
bauinſpektion in Mannheim ausgearbeitet werden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Verordnung des
kaiſerlichen Gouverneurs in Tſingtau betr. Zuſtellungen, Zwangsvoll
ſtreckung und Koſtenweſen vom 21. Juni 1904.

Eroffnung der techniſchen Hochſchule in Danzig.
Seine Majeſtät der Kaiſer traf mit Gefolge mittels

Sonderzuges von Rominten kommend um 11 Uhr in Danzig
ein. Zum Empfang waren anwefend: General der Jnfanterie
von Pleſſen, Generaladjutant von Mackenſen, Wirklicher
Geheimrat von Lucanus, Feſtungskommandant von Seyd-
litz-Kurzbach und Polizeipräſident Weſſel. Der Kaiſer begab
ſich zunächſt in Begleitung des Generaladjutanten von
Mackenſen zu Wagen, eskortiert von zwei Zügen Huſaren,
nach der nahezu vollendeten, in Renaiſſance-Stil erbauten
Reichsbank, wo er vom Landrat von Etzdorf, dem Re-
gierungsbaurat Haſſack, ſowie dem leitenden Baumeiſter
empfangen wurde. Nach Beſichtigung der Reichsbank fuhr
der Kaiſer zur Eröffnung der techniſchen Hochſchule. Auf
dem erſten Teil der Feſtſtraße bildeten die Truppen der
Danziger Garniſon und die Mannſchaften der im Hafen
liegenden Kriegsſchiffe Spalier. Vor der Hochſchule, einem
gewaltigen Ziegelbau mit Sandſteinverkleidung und reich-
geſchmücktem Giebel, gleichfalls im Renaiſſance-Stil, erwies
eine Kompagnie des Pionier-Bataillons Nr. 17 aus Thorn
die militäriſchen Ehrenbezeugungen. Unter dem Portal,
deſſen Säulen von Lorbeerguirlanden umwunden waren und
über dem das goldene Reliefbild des Kaiſers prangte,
empfingen den Kaiſer der Rektor, der Oberpräſident, die
anweſenden Miniſter ſowie der Erbauer der Hochſchule,
Profeſſor Carſten. Durch das blumengeſchmückte Treppen-
haus wurde der Kaiſer zur Aula hinaufgeführt. Nachdem
der Choral: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ ver-
klungen war, nahm der Kaiſer unter dem Baldachin Auf-
ſtellung, worauf Exzellenz von Lucanus dem Kaiſer eine
Niederſchrift der Eröffnungsrede überreichte, welche der
ſelbe bedeckten Hauptes verlas.

Die Rede Seiner Majeſtät des Karjers hat folgenden
Wortlaut:

Es gereicht Mir zu hoher Befriedigung, heute eine neue
Bildungsſtätte für techniſche Wiſſenſchaften eröffnen zu können.

Von der Erkenntnis durchdrungen, daß bei dem Wettlauf der
Nationen in der kulturellen Entwickelung der Technik ganz be
ſondere Aufgaben zufallen und deren Leiſtungen für das künftige
Wohl des Vaterlandes und die Aufrechterhaltung ſeiner Macht-
ſtellung von größter Bedeutung ſind, halte Jch es für eine Meiner
vornehmſten landesherrlichen Pflichten, für die Verbreitung und
Vertiefung der techniſchen Wiſſenſchaften einzutreten und auf eine
Vermehrung der techniſchen Hochſchulen hinzuwirken. Denn die un-
geahnte Entwickelung, welche die deutſche Technik ſeit dem Beginn
des Zeitalters der Eiſenbahnen nach allen Richtungen erfahren
hat, haben wir nicht zufälligen Entdeckungen und glücklichen Ein
fällen, ſondern der ernſten Arbeit und dem auf dem feſten Boden
der Wiſſenſchaft fußenden, ſyſtematiſchen Unterricht an unſeren
Hochſchulen zu verdanken. Die Mathematik und die theoretiſchen
Naturwiſſenſchaften haben die Wege gewieſen, auf denen der Menſch
in Gottes allgewaltige Werkſtatt der Natur immer tiefer einzu
dringen vermag, die angewandte Wiſſenſchaft hat dieſe Wege kühn
beſchritten und iſt zu ſtaunenswerten Erfolgen gelangt. Den tech
niſchen Hochſchulen liegt es ob, theoretiſche und angewandte Wiſſen
ſchaft zu fruchtbarem Zuſammenwirken zu vereinigen, und zwar mit
der umfaſſenden Vielſeitigkeit, die das auszeichnende Merkmal des
in Deutſchland entſtandenen Typus dieſer Anſtalten bildet. Sie
ſtellen in ihrer Eigengrt eine wiſſepſchaftliche Unixersitas dar
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die mit der alten Univerſität umſomehr verglichen werden kang,
als ein nicht unbeträchtlicher Teil des Lehrgebietes beiden Anſtalten
gemeinſam iſt. Die Gleichartigkeit und Ebenbürtigkeit derſelben
habe Jch Mich bemüht, auch nach außen hin zum Ausdruck
bringen, indem Jch den techniſchen Hochſchulen die gleiche ho
Stellung, wie ſie die Univerſitäten ſeit langem behaupten, in Meinen
Landen eingeräumt und ihnen das Recht beigelegt habe, akademiſche
Grade zu verleihen. Dieſes Recht ſoll auch der neuen Hochſchule
zuſtehen, welche auch im übrigen mit ihren älteren Schweſtern in
allen Stücken gleichgeſtellt iſt.

Eine beſondere Genugtuung iſt es Mir geweſen, die neue
Bildungsſtätte hier in dieſer altehrwürdigen, erinnerungsreichen
Hanſeſtadt erſtehen zu laſſen und damit den Meinem Herzen ſo nahe
ſtehenden Oſtprovinzen wie der Stadt Danzig einen neuen Beweis
Meiner landesväterlichen Fürſorge zu geben. Auf einem Boden er
richtet, den deutſche Tatkraft einſt der Kultur erſchloſſen, ſoll die
Anſtalt hier ſtehen und wirken als ein feſter Turm, von dem deutſche
Wiſſenſchaft, deutſche Arbeitſamkeit und deutſcher Geiſt ſich an
regend, fördernd und befruchtend in die Lande ergießen. Mögen
immer unſere Oſtprovinzen nach Lage und Naturverhältniſſen für
eine induſtrielle weniger günſtige Bedingungen dar
bieten, als andere Landesteile das techniſche Wiſſen verleiht ja
gerade vielfach die Macht, zu ergänzen, was die Natur verſagt.
ſoll die Anſtalt mit dazu dienen, den Geiſt des induſtriellen
Fortſchritts zu beleben, und ſich mit Fragen beſchäftigen, die aus
den beſonderen Verhältniſſen ihres heimiſchen Gebietes ſich er
geben. Daß aber die Anſtalt die ihr geſtellten hohen Aufgaben zu
löſen beſtrebt und imſtande ſein wird, dafür bürgen uns die Tüchtig-
keit ihrer Lehrkräfte und die Reichhaltigkeit ihrer Lehrmittel.

Möge die neue Hochſchule wachſen und gedeihen zum Ruhme
der deutſchen Wiſſenſchaft, zum Segen dieſer altpreußiſchen Pro
vinzen und zur Ehre des deutſchen Namens: Das walte Gott!

Der Kaiſer ſprach mit lauter Stimme, langſam und
klar. Nach der Rede Seiner Majeſtät hielt Kultus
miniſter Dr. Studt eine längere Rede.

Er ſprach dem Kaiſer den ehrfurchtsvollen Dant der Unter-
richtsverwaltung für die tatkräftige Förderung des Hochſchul
projektes und die Teilnahme an der Eröffnungsfeier aus und gab
dann einen Rückblick auf die unvergänglichen Verdienſte der Hohen
zollern um die Wiſſenſchaften in den preußiſchen Landen. N
dem Redner dann dargelegt, was Kaiſer Wilhelm II. für die
Förderung der Wiffenſchaften getan, hob er hervor, was ins
beſondere die techniſchen Wiſſenſchaften und die techniſchen Hoch-
ſchulen Seiner Majeſtät zu verdanken haben. Freudig werde heute
die Neugründung der Danziger techniſchen Hochſchule in der zu-
kunftsreichen Lage am Meere begrüßt. Gerade jetzt ſeien 25 Jahre
vergangen, ſeitdem die Stadt Danzig den erſten deutſchen Kaiſer
in ihren Mauern begrüßen konnte, und auch dieſe Erinnerung
möge ein gutes Vorzeichen ſein für das Blühen und Gedeihen der
neuen techniſchen Hochſchule. Dr. Studt verlas dann die vom
Kaiſer verliehenen Ordensauszeichnungen und die von ihm erteilten
Gnadenbeweiſe. Hervorgehoben ſei, daß dem Miniſterialdirektor
Dr. Althoff das Prädikat Exzellenz, dem Oberpräſidenten Delbrück
das Bildnis und dem Oberbürgermeiſter Ehlers die Photographie
des Kaiſers verliehen worden iſt. Der Miniſter ſchloß mit dem
Wunſche, daß die Hochſchule ſich allzeit als eine hervorragende Lehr
und Pflanzſtätte der techniſchen Wiſſenſchaften bewähren möge
zum Wohle der öſtlichen Landesteile und zum Ruhme des geſamten
Vaterlandes.

Nachdem der Kultusminiſter Dr. Studt geendet, er
griff der Rektor der neuen Hochſchule, von Mangoldtk,
das Wort zu einer Anſprache, die mit einem Hoch auf Seine
Majeſtät den Kaiſer ſchloß, in welches die Anweſenden be-
geiſtert einſtimmten. Die Kaiſerhymne wurde angeſtimmt.
Nach derſelben ließ ſich der Kaiſer die Herren des Lehr-
körpers vorſtellen. Sodann verließ der Kaiſer den Saal,
um ſich zum Frühſtück bei der Leibhuſaren-Brigade zu be
geben. Hierauf begrüßten zahlreiche Vertreter deutſcher
Univerſitäten, Hochſchulen und anderer wiſſenſchaftlicher An
ſtalten und Geſellſchaften den Lehrkörper der Techniſchen
Hochſchule, in deren Namen der Rektor Geheimer Re-
gierungsrat Dr. von Mangoldt dankte, Chorgeſang ſchloß
die Feier.

Jn den feſtlich erieuchreten Kreuzgängen des ehemaligen
Franziskanerkloſters, des jetzigen Stadtmuſeums, wurde Donnerstag
nachmittag 5 Uhr im Anſchluß an die Feierlichkeiten zur Eröffnung
der Techniſchen Hochſchule ein glänzend verlaufenes Feſtmahl abge
halten. An demſelben nahmen teil die Miniſter Dr. Studt, Freiherr
v. Rheinbaben, Frhr. v. Hammerſtein und Möller, Miniſterialdirektor
Althoff, die Oberpräſidenten Dr. Delbrück, v. Moltke und v. Waldow,
der kommandierende General Generalleutnant v, Braunſchweig, Ober
bürgermeiſter Ehlers und andere hervorragende Perſönlichkeiten,
Kultusminiſter Dr. Studt brachte das Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer
aus. Oberpräſident Dr. Delbrück dankte den an dem Werke beteiligtenMiniſtern, insbeſondere dem Finanzminiſter. Weſtpreußen habe ein a

auf deutſche Kultur und in ſeiner Entwickelung bedeute die neue H
ſchule einen neuen wichtigen Schritt. Redner trank auf dieHochſchule. Direktor
von Mangoldt widmete ſein Glas den Gäſten. Finanzminiſter Freiherr
von Rheinbaben gedachte derer, die an der Verwirklichung der
Jdee einer Hochſchule für Danzig mitgewirkt hätten, und fuhr fort
Darin ſei die deutſche Technik allen anderen überlegen, daß ſie auf die
Wiſſenſchaft ſich gründe. Er als Finanzminiſter habe gern die großen
Opfer gebracht, welche die Gründung der Hochſchule erforderten, weil
er auf reiche Früchte nicht nur für Weſipreußen, ſondern für die ganze
Monarchie hoffe. Den öſtlichen Provinzen gebühre ein ſolches Zeugnis
der landesväterlichen Fürſorge angeſichts der unerhörten Opfer, die
gerade ſie vor nunmehr hundert Jahren dem Vaterlande gebracht
hätten. Er trinke auf ein geſchwiſterliches Verhältnis zwiſchen der
Hochſchule und der Stadt Danzig. Der Dixektor der Wiener Techniſchen
n Neuwirth, überbrachte die Grüße der techniſchen Hochſchulz

eſterreichs.

Se. Maj. der Kaiſer iſt am Donnerstag nachmittag
um 2/, Uhr von Langfuhr nach Hubertusſtock abgereiſt.

Jhre Maj. die Kaiſerin wird am nächſten Dienstag,
dem 11. d. Mk. den Kinweihung der Viltorig



Kuiſenſchule in Wilmersdorf beiwohnen. Die
erſte für die Oeffentlichkeit beſtimmte Büſte der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe wird die Aula der neuen
Schule in Wilmersdorf ſchmücken. Sie iſt von dem Bild-
hauer Hans Eddo v. Glümer modelliert und in Lebensgröße
in Marmor ausgeführt. Ein Beſuch der Kaiſerin in
PLiegnitz ſteht für die Mitte d. Mts. bevor. Die Kaiſerin
gedenkt am 18. Oktober dort einzutreffen, um der Grund-
ſteinlegung zu einer Kaiſer Friedrich- Ge
dächtniskirche beizuwohnen. Der Kaiſer mußte ſein
nen wegen anderweitiger Dispoſitionen abſagen
aſſen.

—2è e s eAusland.
Oeſterreich-Ungartt.

Derböhmiſche Landtag.
Zu Beginn der Sitzung am Donnerstag ſprach der Statthalter

Graf v. Coudenhove im Namen der Regierung die Hoffnung aus,
daß die ſtellenweiſe unerträgliche Notlage die ſtreitenden Deutſchen
und Tſchechen einander näher bringen werde. Die Regierung glaube
Har zu ſehen, daß der Wunſch nach Frieden auf beiden Seiten rege
fei, weil die Landbevölkerung dringend Hilfe fordere und Induſtrie
und Handel den nationalen Frieden als ſichere Grundlage für ihre
Tätigkeit erwarteten. Daher habe die Regierung den Landtag ein
berufen. Jm Laufe der Sitzung ſetzten die Deutſchen einen Ob
ſtruktionsantrag durch. Durch Vornahme der Abſtimmung wurde
die Sitzung unterbrochen. Gegen Schluß der Verhandlung erklärten
die Tſchechen, die Regierung ſei ſchuld an der gegenwärtigen Lage,
da ſie die ſprachliche Gleichberechtigung nicht gewähre, die Schule
zu Germaniſierungszwecken mißbrauche und die wirtſchaftliche Kriſis
gur Lahmlegung der tſchechiſchen Oppoſition ausnütze. Die Tſchechen
ſeien ſtets bereit geweſen, zu einem Friedensſchluß das ihrige zu
tun. Die Rechte des tſchechiſchen Volkes könnten ſie aber nicht preis
geben; ſie ſeien daher entſchloſſen, den Kampf gegen das herrſchende
Syſtem fortzuſetzen, wenn den Rechten und Bedürfniſſen des Landes
und des tſchechiſchen Volkes nicht entſprochen werde.

Dem gefaßten Beſchluſſe entſprechend begannen die deutſchen
Abgeordneten ſchon in dieſer Eröffnungsſitzung mit der Obſtruktion,
ändem ſie die wörtliche Verleſung des Einlaufes und bei Urlaubs-
geſuchen die namentliche Abſtimmung verlangten. Der Oberſt
Iandmarſchall ſchloß darauf die Sitzung.

Rücktritt.
Der vor längerer Zeit angekündigte Rücktritt des Freiherrn

w. Spaun vom Marinekommando iſt jetzt tatſächlich erfolgt. An
einer Stelle wurde Vizeadmiral Graf Montecucoli zum Marine
kommandanten ernannt. Kaiſer Franz Joſef verfügte, daß ein
neu zu erbauendes Kriegsſchiff den Namen „Spaun“ trage. Der
neue Chef der öſterreichiſchen Marine iſt 61 Jahre alt.

Die Erzherzogin Marie Valerie
iſt Donnerstag nachmittag auf Schloß Wallſee von einem Prinzen
den worden. Das Befinden der Mutter wie des Kindes
ſt gut.

Kandtagin Galizien.
Der galiziſche Landtag nahm einen von Stapinski eingebrachten

Dringlichkeitsantrag an, welcher ſich gegen die Auslieferung in
agen feſtgenommener ruſſiſcher Deſerteure an Rußland aus
ſpricht.

Aus dem Landtage in Dalmatien.
Ein dalmatiniſches Blatt hatte kürzlich gegen den Statthalter

Frhrn. v. Handel den Vorwurf erhoben, er habe einigen Statthalterei
beamten gegenüber geäußert, er halte nichts vom dalmatiniſchen Ehren
worte, während er tatſächlich geſagt hat, im Dienſte gäbe es kein Ehren-
wort. Jm Zuſammenhange mit dieſer Angelegenheit gab geſtern im
dalmatiniſchen Landtage der Abgeordnete CEingria die Erklärung ab,daß alle Abgeordneten überzeugt len. der Statthalter habe durch ſein

Verhalten das Land S ſie würden dem Landtage ſolange
fernbleiben, wie der Statthalter im Amte ſei. Der Statthalter verließ
hierauf unter den Saal, während der Vertreter der Re
gierung im kaiſerlichen Auftrage den Landtag für geſchloſſen erklärte.

e Frankreich.Das Marokko-Abkommen.
Das Marokko- Abkommen mit Spanien ſoll, wie von uns bereits

gemeldet, erſt nach 15 Jahren in Kraft treten. Es wird deshalb ge
heimgehalten und auch den beiderſeitigen Parlamenten vorläufig nicht
vorgelegt. Delcaſſe wird indeſſen der Kammer einige Mitteilungen
über die hauptſächlichſten Punkte machen.

Die engliſche Regierung erhielt ſeitens des Miniſters Delcaſſéamtlich Kenntnis von dem Snhan des franzöſiſch ſpaniſchen Marokko

Vertrages, der bekanntlich eine Reihe verdächtiger Geheimklauſeln
enthält. England billigt den Vertrag, der ſowohl die internationale
Handelsfreiheit wie die Souveränität des Sultans von Marokko voll
ſtändig wahrt.

Einkommenſteuer.
Es heißt, daß die über die Frage der Einführung der Einkommen

ſteuer angeſtellten Erhebungen kein günſtiges Ergebnis erzielt haben
namentlich habe ſich gezeigt, daß die Reform beſonders die mittleren
Einkommen treffe und die Möglichkeit zulaſſe, daß große Einkommen
verheimlicht würden. Schließlich werde auch die neue Steuer weſentlich
wiedrigere Einnahmen ergeben als das bisherige Beſtenerungsverſahren.

Belgien.

Die Zuckerkommiſſion,
die in den nächſten Tagen ihre Beratungen in Brüſſel beginnen
wird, wird auch über die Frage der ruſſiſchen Treberausfuhr be
raten.

Run d.
Zeitungseinfuhr.

Die Zentralbehörde für Preßangekegenheiten in Finland hat das
kürzlich gegen neun Stockholmer Zeitungen erlaſſene Einfuhrverbot bisauf weiteres aufgehoben.

Fürſt Mirsky.
Der neue ruſſiſche Miniſter des Jnnern, Fürſt Mirsky, gab ſeine

Einwilligung dazu, daß die Zahl der an den ruſſiſchen Hochſchulen zu
gelaſſenen jüdiſchen Studenten erheblich vermehrt würde.

Türkei.

Das Patriarchat und die Kutzowallachen.
Die Heilige Synode hat dem Patriarchat die Ablehnung jedes

Zugeſtändniſſes an die Kutzowallachen empfohlen und das Patriarchat
aufgefordert, die kutzowallachiſche Frage in erſter Linie als politiſche
zu betrachten. Dieſe Beſchlüſſe der Synode werden dem Jildis in
einer Denkſchrift mitgeteilt werden zugleich werden die Gründe dargelegt
werden, auf Grund deren das Patriarchat die kutzowallachiſche Frage
als eine vorwiegend politiſche anſieht.

Der Krieg in Oftaſſen.
Bei Mukden. Der Berichterſtatter der „Birſchewija

Wiedomoſti“ in Mukden telegraphiert ſeinem Blatie vom
5. Oktober Nach den vorbereitenden Verteidigungsarbeiten zu
urteilen, kann man wohl annehmen, daß Kuropatkin
nicht beabſichtigt, Mukden aufzugeben Fürdie ganze Armee ſind Erdhütten gebaut, die begren und warm

nd. d treffen in Mukden japaniſche Reiter ein, die
eneral Miſchtſchenko gefangen genommen hat. Jhr Ausſehen

iſt erbarmenswert ſie ſind ausgehungert und ſtarr vor Kälte.
Wichtige Geſchehniſſe haben ſich nicht ereignet. g

Generalleutnant Sacharow meldet dem Generalſtabe unterm
b. d. Mts. Am 4. Oktober verdrängte eine japaniſche Abteilung

tärke von etwa vier Kompagnien und einer Eskadron

unſere Feldwache bei Hunlinpu nach Weſten. Jn der Nähe
der Eiſenbahn erhielt die Feldwache Verſtärkungen, und eine
von unſeren Kavallerieabteilungen rückte. von Weſten vor und
fiel dem e in den Rücken. Die Japaner zogen ſich
unter Verluſten zurück. Eine von unſeren Rekognos-
zierungsabteilungen näherte ſich geſtern den Steinkohlen
ung von Jentai von Norden her bis auf vier oder fünf

erſt. Vier japaniſche Schwadronen und drei Kompagnien
gingen vor der Vorhut unſerer Abteilung eilig zurück. Unſere
Kavallerieabteilungen zogen ſich gegen 6 Uhr abends, nachdem
ſie die Stellung des Gegners eingehend beſichtigt hatten, nach
ihren Standorten zurück. Unſerſeits iſt ein Koſak gefallen
ein Offizier und zwei Koſaken ſind verwundet. Auch der Feind hat
rig erluſte erlitten. Zwei Japaner ſind gefangen genommen
wor en.

Der Statthalter Alexejew iſt in Mukden eingetroffen, um
ſich mit Kuropatkin zu beſprechen.

Die Japaner organiſieren in der Mongolei in den
Gegenden weſtlich von Mukden zahlreiche Chunchuſenbanden,
die von Japanern befehligt werden, um zu verſuchen, die
Kpenpaga zerſtören und zu verhindern, daß die Ruſſen
ſich in der Mongolei verproviantieren.

Vor Port Arthur. Die perſönlichen Berichte Stöſſels
über die Lage in Port Arthur, die beſtätigen, daß alle An-
griffe der Japaner zurück geſchlagen wurden, haben in
Petersburg eine große Befriedigung hervorgerufen. Der
tapfere Verteidiger erklärt, daß die Feſtung ausreichend mit
Lebensmitteln verſorgt ſei, um ſich noch längere Zeit halten
zu können.

Die Port Arthur blockierende japaniſche Flotte hat eine
Dſchunke mit Lebensmitteln aufgebracht, die in den Hafen
einzufahren ſuchte. Aus den Ausſagen der Mannſchaft geht
hervor, daß eine aus 80 Dſchunken beſtehende Flotte exiſtiert,
die gebildet iſt, um von der Umgegend von Tſingtau aus die
Blockade zu brechen. Trotz der Wachſamkeit der Blockade-
ſchiffe erreichen viele Dſchunken die ruſſiſchen Linien. Auf
der unteren Halbinſel befindet ſich eine Anzahl Landungs-
ſtellen, in die die Dſchunken bei Nacht einfahren. Die
ruſſiſchen Geſchütze und Minenfelder gewähren ihnen einen
Vorteil vor den Blockadeſchiffen. Die Japaner hegen den
Verdacht, daß auch Munition eingeſchmuggelt wird. Bisher
iſt aber in den durchſuchten Dſchunken, deren Zahl mehrere
hundert beträgt, keine Munit on gefunden worden

Petersburg, 6. Okt. Die „Nowoje Wremja“ iſt ermächtigt, die
Pariſer Meldung, der ruſſiſche Botſchafter in Peking verhandle mit dem
Prinzen Tſching wegen des Verkaufs der Oſtchineſiſchen Bahn an China,
als Erfindung zu bezeichnen.

Aus Reſcht meldet dasſelbe Blatt, in Teheran halte man die
Stellung des erſten Miniſters infolge der Unzufriedenheit vornehmer
Kreiſe für erſchüttert und die Rückkehr Atbek Aſams für möglich.

Petersburg, 6. Okt. Mit wachſender Beſtimmtheit tritt hierdas Gerücht auf, Kuropatkin werde ſofort nach dem Eintreffen der

zweiten mandſchuriſchen Armee unter General Grippenberg zum Gene-
raliſſimus ernannt werden.

Petersburg, 86. Okt. Die Meldung, daß die Mobilmachung
im Gouvernement Moskau eingeſtellt ſei, iſt nicht richtig. Sie wird
vielmehr eifrig fortgeſetzt, nachdem erſt dieſer Tage ungefähr 30 000
Mann Moskauer Truppen nach dem Kriegsſchauplatz abgegangen ſind.

17. Generalverſammlung des Evangeliſchen
Bundes,

IV.
Dresden, v5. Okt. 1904.

Auch das Feſtmahn am Mittwoch erfreute ſich einer zahl
reichen Beteiligung. Den Toaſt auf den König von Sachſen, „den
gerechten Landesherrn“, und den Kaiſer brachte der Vorſitzende
Graf v. Wintzingerode aus. Er gab der Hoffnung Aus
druck, daß die Zeit kommen werde, wo der Kaiſer durch Aufklärung ein richtigeres Bild vom Bund gewinnen werde, als es
jetzt durch Zufließen trüber Quellen der Fall zu ſein ſcheine. Trotz
dem wollen wir als treue Deutſche ein Hort des Kaiſertums und
des Vaterlandes ſein. Dieſes und die Dankbarkeit bézeugen wir,
indem wir rufen: „Se. Majeſtät der König und Se. Majeſtät der
Kaiſer leben hoch!“ Begeiſtert ftimmte die Verſammlung ein.

Der große Saal des Vereinshauſes war auch in der erſten
Verſammlung dieſes Abends, welche Pfarrer Naumann-
Dresden leitete, bis auſ den letzten Platz gefüllt. Nach Geſang
und einem kurzen Grußwort des Vorſitzenden ſprach Sup. D.
Meyer, auf das lebhafteſte mit Heilrufen und Händeklatſchen
begrüßt, über „Religiöſe Unklarheit ein Bundesgenoſſe Roms“.

Er zeigte, wie in den allgemeinen religiöſen Kriſen und
Fragen Rom ſich anpreiſt als der Retter von Abfall, Nihilismus,
der Revolution, kurz vom Proteſtantismus für den Staat, die
ſoziale Ordnung, den Glauben der Menſchheit und das Seelen-
heil des Einzelnen. Es gibt ſolche, die ſich das einreden laſſen,
ſogar Politiker, die danach ihre Weisheit einrichten. Die Sozial
demokratie liefert günſtigen Wind für den Ultramontanismus zu
einer raſchen Fahrt, daher man ſich gegenſeitig im Bunde mit
einander Reichs- und Landtagsſitze zu verſchaffen ſucht. So
rettet Rom den Staat von ſeinem Feinde, aber
das Ende wäre, daß der Staat zugleich mit der Sozialdemokratie
verſchwinden würde. Gewiß iſt dieſe eine Gefahr um ihrer uto-
piſtiſchen Ziele willen, von denen aus ſie alle Religion austilgen
möchte und auf ein irdiſches Land der Gerechtigkeit und alles
Heiles wartet. Dieſer Wahn fand vielen Anklang und es wurde
möglich, den Glauben an Gott als den Feind aller Kultur hinzu
ſtellen. Und doch ſtammt alles Hohe und Edle von der Religion,
würde ſie verſiegen, ſo würde man ſich an tieriſchem Behagen,
Sinnenluſt und Selbſtſucht begnügen müſſen. Aber von dieſer
Unklarheit über den Wert der Religion ſtrich Rom die Zinſen ein.
Denn denen, welche von der Religion nicht laſſen wollten, erſchien
Rom mit ſeiner Organiſation und dem Gefolge ſeiner Maſſen als
die Burg, daher man dem Ultramontanismus freie Bahn laſſen
müſſe. Daß das evangeliſche Chriſtentum den e Glauben
hege, die religiöſe Bildnerin und Hüterin der deutſchen Geſchichte
ſei, entging ihnen, ſie blieben dem Kampf gegen Rom fern, die
religiöſe Unklarheit kam Rom zu gute Ferner
waren manche Proteſtanten durch die raſtlos arbeitende Theo

logie, welche die Grundlagen der Reformation, die Lehre von der
Bibel und von Chriſtus prüft, unſicher geworden, da man
manches anders anſehen lernte, als man es in der Jugend gewohnt war. Da ſchleuderte die Orthodoxie dann gegen die
kritiſche Richtung die Anklage des Unglaubens, der das Chriſten-
tum zerſtöre. Da ging manchen die freudige Zuverſicht verloren,
daß im Proteſtantismus die Wahrheit ſei. Aber wie die ver
ſchiedenen Hypotheſen der Naturwiſſenſchaft die Natur nicht auf
heben, ſo kann auch die Theologie die Religion nicht beſeitigen.
Sie iſt die e dem Herrn in der Mitte, durchwelche wir erfahren, daß Gott uns liebt, daß wir ſeine Kinder
ſind und an ſeinem Reich mitarbeiten ſollen. Wenn die Theo
logie dieſe Tatſachen der Vernunft mit wiſſenſchaftlichen Mitteln
begreiflich machen will, dann gibt es natürlich widerſprechende
Anſichten, wovon aber die Religion ſelbſt vollkommen unberührt
bleibt. Aber viele zweifelten an der Zuverläſſigkeit des evan
geliſchen Chriſtentums und traten nicht in die Reihen der Streiter.
ünklarheit über den Unterſchied von Religion
und Theologie hat viele auf unſerer Seite dem Kawrf
gegen Rom entzogen. Es gibt ferner Gleichgültige. welche das

m

was in ihnen iſt.

politiſchem Ehrgeiz und nationalem Niedergang.

Leben genießen und allem Unbequemen ſich entziehen wollen, wozw
auch Leligiöſe Fragen gehören. Aber iſt das Leben ar ſich ſchon
ein Streit, ſo macht es Gott uns durch ſeine Offenbarung erſt
recht unbequem, und niemand kann Behaglichkeit verlangen, wenn
die Geſchichte vom heißen Streit um den Glauben durchzogen
wird. Unklarheit über die Bedeutung der Reli-

jon für das perſönliche Leben und ihre ſchönſte Entſaitung im Proteſtantismus iſt die Urſache, daß ſie unſere Sache

nicht fördern und Rom gewähren laſſen. Endlich ſei denen, welche
auch für Rom Toleranz fordern, geſagt, daß dieſe dem Proteſtan-
tismus entſtammt, im Ultramontanismus aber unmöglich iſt.
Wir ſind überzeugt, daß das Reich Gottes nicht
an eine Konfeſſion gebunden iſt und ein aufrichtiges
Gemüt Gott auch in der katholiſchen Form des Glaubens finden
kann, darum ſchmähen wir katholiſche Chriſten nicht. Dieſe
Toleranz aber beſteht nur ſo lange, als der
Proteſtantismus ie Führung hat, unter dem
Ultramontanismus geht ſie zugrunde. Rom hat aus der Ge
ſchichte nicht gelernt, daß jenſeits der katholiſchen Mauern ein
reicheres Leben blüht als diesſeits, daher darf man nicht tolerant
gegen ſeine Herrſchaftsgelüſte ſein. Die geiſtige Art eines Volkes
ünd ſeine Kultur iſt bedingt von ſeiner Stellung zu Gott. Die
evangeliſche Kirche ſieht ſich nur als Mittel an,
um den einzelnen zur r 7 Gemein-ſchaft mit Chriſtus und Gott zu führen, ſie iſt
nicht das Reich Gottes, ſondern der Weg dazu.

Daher iſt jeder verantwortlich für ſich ſelber, darin liegt die
Wurzel zum Glauben, zur Gewiſſenhaftigkeit, zur Entfaltung der
Wiſſenſchaft, zu der ſiktlichen Aufgabe, das Leben nach Gottes
Willen zu bearbeiten. Die römiſche Kirche aber iſt das ſichtbare
Gottesreich, die Beſitzerin aller Wahrheit und Heilsgüter, welche
niemandem das Recht zu eigener Forſchung und
eigenem Denken läßt. Eine Herrſchaft ſolcher
Lehren iſt das Ende der deutſchen Kultur. Wer
Tolerangz gegen andersgläubige Religionsübung verwechſelt mit
Tolerangz gegen die römiſche Kirche, der leidet an religiöſer Un-
klarheit und iſt ein Bundesgenoſſe des Ultramontanismus. Die
römiſche Kirche ſetzt ſich an Chriſti Stelle und meint, er ſei nur
erſchienen, um ſie zu gründen. Er hat aber die Gemeinſchaft nur
zur Erhaltung und Verkündigung des Evangeliums aufgerichtet,
um Seelen zu ihm zu leiten. Do alle Einrichtungen der Kirche
nur pädagogiſche Mittel zur Darreichung religiöſen Lebens ſind,
ſo iſt es ein Zeichen von Unklarheit, in ihnen den vollen Ausdruck
der Frömmigkeit zu ſehen. Darauf aber beruht Roms Macht.
Freilich könnten ſich ſeine Anhänger fragen, ob der unendliche
Gott nur eine Form der Frömmigkeit, die katholiſche, anerkenne,
ob er einem Menſchen das Regiment über die Menſchheit an ſeiner
Statt übertragen, ihm Vollmacht über Himmel und Hölle, dazu
das Recht gegeben habe, ihm ſelber in den Heiligen gleichſam
Referenten für einzelne Zweige der Vorſehung zu beſtellen. Dieſe
Frageluſt, wie Papſttum und Bibel ſtimme, wird um ſo eher an
fangen, je lebendiger ſich das evangeliſche Chriſtentum in ſeinen
Gliedern erweiſt. Jetzt ſtehen wir im Kampfe mit Rom, um die
hohe Stufe der Frömmigkeit zu behaupten, welche Gott uns ge-
geben hat. Der Kampf iſt unlöſchbar durch geſchmeidige Nach
giebigkeit und ſchwächliche Kompromiſſe der Diplomaten. Jn
dieſem Streit gebrauchen die Krieger des Papſttums in wildem
Fanatismus vergiftete Waffen gegen alles, was mit der Refor-
mation zuſammenhängt. Die mit vollem Munde das
Monopol des Chriſtentums beanſpruchen, wider
legen dieſen Anſpruch dadurch, daß ſie ſich gegen Evan
geliſche benehmen, wie es kein Türke und Make
donier ſchlimmer machen könnte, und offenbaren ſo,

Wir ſind betrübt und entſetzt über die anti
chriſtliche Art, aber der Gewißheit, daß ſie vergeblich iſt. Mag
Rom ſeine äußere Herrlichkeit behalten, wir halten feſt am Wort
des Herrn. Als Segen wird der konfeſſionelle Kampf religiöſe
Klarheit in unſer Volk bringen und dieſe läßt uns hoffen, daß der
Ultramontanismus als härteſte Schranke unſerer Religion ge
brochen wird und das ganze deutſche Volk ſich mit neuer Treue
an Chriſtus, dem einigen Mittler alles Heils, anſchließen wird.

ſie packenden Ausführungen, welche oft laute Zuſtimmung
wachriefen, ernteten begeiſterten, langanhaltenden Beifall.

Vilder vom Kampfe in der deutſchen Oſtmark entwarf Pfarrer
Hammer-Graudeng. Drei Millionen Polen ſtehen dort von
Oberſchleſien bis Memel im Kampf gegen den Staat und gegen
das Deutſchtum, ſie werden geſtützt durch 17 Millionen Polen in
Rußland, Galizien und Nordamerika. Jhr Ziel iſt Errichtung
eines polniſchen Reiches, deſſen Gebiet vom ſchwarzen Meer bis
zur Oder reichen ſoll. Die Mittel dazu ſind zunächſt erfolgreiche
Pflege des polniſchen Nationalbewußtſeins durch Preſſe, Vereine
und Klerus, ferner Verdrängung des Deutſchtums durch geſchäft
lichen Boykott und Erſatz durch Polen oder durch
der Deutſchkatholiken. Bis vor kurzem geſchah gar nichts un
heute noch ſieht das Zentrum ruhig zu, wie die Deutſch Katholiken
poloniſiert werden. Der Staat ſucht jetzt das Deutſchtum zu
ſtützen durch die Tätigkeit der AnſiedelungsKommiſſion, die An
ſiedler nach dem Oſten zu führen ſucht, durch die deutſche Schule,
durch Pflege der deutſchen Wiſſenſchaft und Kunſt in Zentren
des Oſtens zur Weckung des deutſchen Nationalbewußtſeins. Zum
Schluß gedachte der Redner der Tätigkeit des Oſtmarken Vereins
und forderte zum Beitritt auf. Die Verſammlung, welche von
über 2000 Perſonen beſucht war, fand um 3211 Uhr ihr Ende.

Zur zweiten Abendverſammlung im Saale des Linckeſchen
Bades, welcher Pfarrer Iic. Dr. Kühn vräſidierte, ſtrömten die
Bewohner in hellen Scharen aus der Neuſtadt zuſammen. Nach
einer kernigen Eröffnungsanſprache des Vorſitzenden und nach
einem Geſangsvortrage des Kirchenchores der Martin Luther-
Gemeinde lauſchten weit über 1000 Zuhörer den Ausführungen
des Profeſſors Trommershauſen über „Proteſtantiſche
Erziehung“. Der konfeſſionelle Kampf in Deutſchland iſt be
klagenswert, aber eine geſchichtliche Notwendigkeit; er iſt ver
ſchuldet durch die Verweltlichung der hierarchiſchen Papſtkirche.

Katholiſche und proteſtantiſche Erziehung ſind grund
verſchieden, ſo daß keine Schule den Anſprüchen beider Kon
feſſionen gerecht werden, kein Lehrer die pädagogiſchen Grundſätze
beider vertreten kann; verſchieden ſind die Ziele, verſchieden auch

die Mittel und Wege der Erziehung.
Das Ziel katholiſcher Erziehung iſt Gehorſam gegen die

Kirche, Papſt und Prieſtertum; nach katholiſcher Auffaſſung
fungieren Eltern und Lehrer als Organ der Kirche und haben
ſich kirchlicher Leitung und Oberaufſicht zu unterwerfen. Der Ge-
horſam gegen die Kirche erfordert auch das Opfer des eigenen
Urteils Auch die Mittel der Erziehung hat allein die Kirche
zu beſtimmen. Der Staat hat weder den Beruf, noch die Fähig-
keit, zu ergziehen.

Das Ziel proteſtantiſcher Erziehung iſt eine charaktervolle,
chriſtliche Perſönlichkeit; proteſtantiſche Erziehung iſt eine Er
ziehung zu evangeliſcher Frömmigkeit und zu evangeliſcher Frei
heit, eine Exziehung zu dem Bewußtſein perſönlicher Verant-
wortlichkeit, zu einem ürteil und ſelbſtändigen Handeln; die Ge
vundenheit an Gott und das Gewiſſen macht frei von Papſt und

Prieſter. 8Proteſtantiſche Erziehung iſt eine Erziehung zu wahrer
Humanität, zur Freude an allem Wahren, Schönen und Guten.
Proteſtantiſche Erziehung iſt eine nationale Erziehung, eine Er-
ziehung zu nationaler Geſinnung, zum Gehorſam gegen den
Staat, deſſen ſittliche Aufgaben auch für die Volkserziehung an-
rkannt werden, zur Begeiſterung für nationale Eigenart und

Größe. Die n einzelnen zu charaktervoller Perſön-
lichkeit iſt von hoher Bedeutung für die Entfaltung nationaler
Kraft. Proteſtantiſche Erziehung iſt endlich eine Erziehung zu
ſittlichem Ernſte und eine Erziehung zu geſunder Fröhlichkeit.
Proteſtantiſche Erziehung iſt deutſch.

Jatholiſche Erziehung führt zu ſittlicher Erſchlaffung, zu
Prot. tantiſche
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Erziehung führte in Deutſchland trotz des dreißigjährigenuhigjahrigen Krieges
und der Gegenreformation zu neuer Blüte des Geiſteslebens, zu
ſittlicher Wiedergeburt, nationaler Erhebung und endlich auch zu
nationaler Einigung. Die im Proteſtantismus liegenden Kräfte
find unüberwindlich, wenn die Proteſtanten ihre Pflicht tun.

Profeſſor Dr. Witte, der Schriftführer des Evangeliſchen
Bundes, ergriff ſodann das Wort und ſagte der Martin Luther-
Gemeinde den Dank des Bundes für den herrlichen Sängergruß,
den am heutigen Nachmittag ihr Kirchenchor dem Bunde dar
gebracht hat. Mehr nochl Als die Zuhörer wieder hinaus
kraten auf den Platz, da leuchteten von allen Fenſtern ringsum
gahlloſe Lichter: man hatte illuminiert. Das iſt ein ſo herrliches
Vekenntnis der Dresdener Bevölkerung für die lutheriſche Sache,
daß ſie der Evangeliſche Bund in ſeiner ganzen Geſchichte nicht
vergeſſen wird. Der nächſte Redner, Rechtsanwalt Dr. Eiſen
Jolb, wurde ſchon mit Jubel empfangen. Er brachte einen
„Gruß vom Evangeliſchen Bunde Oeſterreichs“.
Er wies zunächſt auf den Kulturzuſammenhang zwiſchen Deutſch
jiand und Oeſterreich hin, der durch die verhängnisvolle Arbeit
der Gegenreformation ſo ſehr gefährdet wird. Längſt haben
Männer Oeſterreichs er erinnert an Grillparzer, bedauert, daß
es eine katholiſche Mark hat werden müſſen. 50 000 haben ſich
nun bisher der Los von Rom- Bewegung angeſchloſſen, denn ſie
haben erkannt daß Rom an allem Unglücke Oeſterreichs ſchuld iſt.
Wenn eine Kirche fähig iſt, die Völker zu einen, ſo hätte ſie es
in Oeſterreich beweiſen können. Die römiſche Kirche hat bewieſen,
daß ſie keine Friedenskirche iſt, weil ſie Oeſterreich nur noch mehr
zerſplittert hat. Darum wurde der Evangeliſche Bund auch für
Oeſterreich vor allem eine geſchichtliche Notwendigkeit. Er wird
zeigen, daß er zuletzt den Frieden will und die Kultur zu fördern
vermag. Jhm zur Seite ſteht der LutherVerein, er ſchützt die
evangeliſche Kirche in Oeſterreich. Es kann ja dort ohne Zu
ſtimmung des römiſchen Nuntius kein Buch in den Lehrplan
aufgenommen, kein Lehrer und kein Profeſſor angeſtellt werden.
Es werden Lenau und Leſſing ſogar von öſterreichiſchen Lehrer-
Bibliotheken entfernt. Wir wollen aber keine andere öſterreichiſche
Kultur und Literatur als die deutſche. Noch unterſtützt die Obrig-
keit allenthalben die Vormundſchaft. Darum muß endlich etwas
geſchehen. Es iſt ein Dienſt, den wir unſerem Vaterlande er-
weiſen, wenn wir es zur evangeliſchen Sache aufrufen. Aber es
wird uns wahrlich ſchwer gemacht, behandelt man uns doch als
Aufrührer, gegen die man notwendig Zwangsmaßregeln wie
gegen die Anarchiſten ergreifen müſſe Endlich können wir auch
nicht auf die Tſchechen rechnen, weil die Tſchechen ihren ſtaats-
rechtlichen Traum von einem tſchechiſchen Königreich nur in der
treuen Gefolgſchaft der Klerikalen glauben erreichen zu können,
und daß die nicht deutſch ſind, brauchen wir nicht erſt zu beweiſen.
So bleiben die Tſchechen trotz freiheitlicher Beſtrebungen Diener
Roms und im Banne römiſcher Verdummungsarbeit, wofür der
Redner draſtiſche Beiſpiele gab. So ſchaut das ganze deutſche
Oeſterreich ſich nach einem aufrichtigen Freunde um. Die vom
Evangeliſchen Bunde wiſſen, daß er ſchon da iſt und daß es nur
n ganran liegt, ſeinen Mahnungen mehr als bisher Gehör zu

en.

Aus Nah und Fern.
Die Aequinoktialſtürme haben begonnen. Seit Donnerstag

vormittag wütet ein orkanartiger Weſtſturm mit ſchweren Regenböen
auf der Elbe. Nach der Nordſee können die Schiffe von Hamburg aus
nicht auslaufen, ſie müſſen auf der Unterelbe ankern. Von der See
ſind bereits mehrere Schiffsunfälle gemeldet. Von der Rettungs
ſtation Helgoland der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger
wird telegraphiert: Am 6. d. M. ſind von dem hier geſtrandetendeutſchen Schuner „Thereſe“, Kapitän Wiemkes, vier Perſonen durch

das Rettungsboot „Dora“ der Station gerettet worden.
Mädchengymnaſium in Berlin. Die Berliner Stadtverordneten

Verſammlung beſchäftigte ſich am geſtrigen Donnerstage mit der Frage
der Neuregelung des Berliner Mittelſchulweſens. Es wurde beſchloſſen,
keine der beſtehenden höheren Lehranſtalten zu ändern und kein Reform-
re heſe zu gründen, dagegen eine Mädchengymnaſial- oder Real

naſialabteilung im Anſchluß an eine höhere Mädchenſchule zu er
ten.
Aus Marſeille. Jn einer allgemeinen Verſammlung der ein

rn Seeleute wurde beſchloſſen, die Arbeiten an Bord der
mpfer der CaillotGeſellſchaft, die ſich weigerte, die dem Syndikate

zngehörenden Dockarbeiter einzuſtellen, niederzulegen.
Großfeuer. Auf Bismarcks früherem Gute Kniephof bei Naugard

d mehrere Wohnungen durch ein Großfeuer vernichtet worden. Eine
rau und ein Kind ſind verbrannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Zenſur verboten. Das neue Drama Oskar

Blumenthals „Der tote Löwe“ iſt von der Berliner Theaterzenſur ver
boten worden. Das Verbot iſt wegen der unverkennbaren Darſtellung
beſtimmter Vorgänge aus der zeitgenöſſiſchen Geſchichte erfolgt.

Ernennung. Der bisherige außerordentliche Profeſſor an
der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Greifswald Dr. Wilhelm
Semmler iſt auf Grund allerhöchſter Ermächtigung zum ordentlichen
Honorarprofeſſor an derſelben Univerſität ernannt worden.

S n Kongreß. Donnerstag vormittag wurde in Berlin unter dem Vorſitz des Profeſſors Xaver Schar
wenka der zweite muſikpädagogiſche Kongreß unter ſtarker Beteiligung
aus allen Teilen des Reiches im Plenarſitzungsſaale des Reichstages
eröffnet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Naumburg a. S., 6. Okt. (Entgleiſt.) Zwiſchen Naumburg

und Almerich iſt, dem „Naumb. Kreisbl.“ zufolge, heute nachinittag
ein Eilgüterzug an einer in der Ausbeſſerung begriffenen Gleisſtelleentgleiſt. Eine der beiden Lokomotiven des Zuges iſt beſchädigt, drei

Güterwagen wurden vollſtändig ein vierter beſchädigt.
Ein Bremſer wurde leicht an den Beinen verletzt. Der Perſonenverkehr
wird durch Umſteigen aufrechterhalten.

Letzte Telegramme.
Lübeck, 6. Okt. Einflußreiche Kreiſe ſtreben die Be

gründung eines Reichsbücherſchatzes hier als eines
r rinſtituts des germaniſchen Muſeums in Nürn-
berg an.

St. Louis, 6. Okt. An der heutigen Feier des Deutſchen
Tages beteiligten ſich ungefähr 20 000 Deutſche aus allen
Teilen der Union. Die Feier galt der Erinnerung an den
Zeitpunkt (6. Oktober 1683), an welchem die erſten Deut-
ſchen, Krefelder Mennoiten, in Amerika gelandet ſind. Die
Feſtteilnehmer zogen in feierlichem Zuge durch die Straßen
der Stadt mit Fahnen, auf denen geſchrieben ſtand: „Tut
eure Pflicht gegenüber dem alten Vaterlande wie dem
neuen“ und ſangen die deutſche Nationalhymne, ſowie ein
bekanntes nordamerikaniſches Nationallied. S

Berlin, 6. Okt. Die Stadtverordneten nahmen nach lebhafter
Hebatte einſtimmig den Antrag an, welcher die Haltung des
Magiſtrats gegenüber dem ProvingzialSchulkollegium in der An
gelegenheit der Gewährung ſtädtiſcher Schulräume zu anderen als
Schulzwecken billigt. Der Magiſtrat ſpricht die Verſicherung aus,
auch künftighin die Rechte der Stadtgemeinde gegenüber un
berechtigten Eingriffen zu wahren.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. (Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 8. Oktober Wolkig, feucht, lebhafter Wind, ziem
ch kühl.

Sonntag, 9. Oktober: Wolkig, windig, ſtrichweiſe Regen, kühl,
Eiturmwarnnung.

Waſſerſtände
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. CElbſtromBSauderwaltung.

Beobachtet in der Mittagézeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Ruds
Saale.
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Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte,

Berlin, 6. Oktbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
174,50 bis 175,60 ab Bahn. Roggen märk. 137,00 bis
137,50 ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte
137,00 144,00 ſchwere 145,00 155,00 A. ab Bahn und
frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte 123,00-—135,00 frei Wagen.
Haſer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein
153,00 164,00 mittel 147,00 152,00 gering 142,90 bis
146,00 ab Bahn und frei Wagen,z ruſſ. 138,00 142,00 frei
Wagen. Mais, amerik. mixed 126,50 128,00 runder 122,00 bis
125,00 türk. mixed 126,00 128,00 frei Wagen. Erbſen,
inländ. und ausl. Futterware mittel 150,00--156,00 ſeine und
Taubenerbſen 157,00 167,00 kleine Kocherbſen 180,00--225,00
Viktoria-Erbſen 185,00 240,00 ab Bahn und frei Wagen. Bohnen,
weiße 290,00 320,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizen-
mehl 00 22,00 24,00 Roggenmehl 0 und 1 17,10 18,40
Weizenkleie 10,50-- 11,00 Roggenkleie 11,40-- 12,00 A.
Mittagsbörſe: Weizen märk. 174,50 176,00 ab Bahn, Oktober
176,50 176,25 176,50 Dezember 180,00 179,75 180,00
Mai 185,75 185,650 A. Roggen märk. 137,00--137,60 ab
Bahn, ein ſchwimmende Netzeladung 139,00 frei Berlin, Oktober
138,25 Dezember 142,25 141,50 142,00 Mai 146,50
bis 146,25 146,50 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. fein 153,00 164,00 mittel 146,00 152,00
gering 142,00--145,00 ruſſ. 138,00 142,00 Oktober 137,25
bis 137,00 Dezember 138,00 Mai 140,75 141,00 140,25 A.
Mais, amerik. mixed 126,00 127,50 AC, runder 122,00 125,00
türk. mixed 125,00 127,00 A. Weizenmehl 00 22,00--24,00 A.
Roggenmehl 0 und 1 17,10-—18,30 Rüböl Oktober 44,40 Br.,
Dezember 44,60 44,40 44,50 Mai 45,40--45,20 45,40 A.
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Oktober 176,50 Dezbr.
180,00 Mai 185,50 A. Roggen Oktober 138,25 Dezember
142,00 Mai 146,50 c. Hafer Oktober 137,25 Dezember
138,00 Mai 140,25 Mais Oktober 120,00 Dezember
120,00 Mehl Oktober 17,30 Dezember 17,60 Mai 18,10
Mark. Rübbsl loko 44,50 Oktober 44,40 Dezember 44,50
Mai 45,40

Nürnberg, 5. Okt. (Hopfenbericht.) 100 Ballen Land
zufuhr, 1000 Ballen Bahnabladungen, 850 Ballen Umſatz zu unver
änderten Preiſen.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 6. Oktober.

Preiſe für 50 kg. a. Lebend, b. Schlachtgewicht
Aufgetrieben

waren I. Qual. II. Qual. III. Qual. rer un
a. b. a. b. 1 D. kauft verkauft

38 Rinder,

davon 5 Ochſen 96 34 32 52 Färſen 39 31 2 l23 Kühe 34 30 27 238 Bullen 35 33 32 8 e40 Kalben 48 43 36 40 o22 Hammel, Schafe 32 30 26 22 S228 Schweine 59 57 84 211 17
Geſchäftsgang: mittelmäßig.
GeſamtAuſtrieb dieſer Woche 96 Rinder (24 Ochſen, 4 Färſen,

50 Kühe, 18 Bullen), 62 Kälber, 105 Schafe, 577 Schweine.
Zuſammen: 840 Schlachttiere.

Waren- und Preduktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 6. Oktbr. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 172— 175. Hard Winter Nr. 2 Oktober Abladung
Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20,/25 Oktbr.Abladung 102,00,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 140 143. Mais ruhig, Amerik.
mixed OktoberAbladung 100,00. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 6. Oktbr. Weizen träge, per Okt. 10,10 Gd., 10,11 Br.
Roggen per Oktober 7,42 Gd., 7,48 Br. Hafer per Oktober 6,76 Gd.,
6,77 Br. Mais per Oktober 7,25 Gd., Br., per Mai
7,40 Gd., 7,41 Br.

Paris, 6. Oktbr. (Anfang.) Weizen matt, per Oktbr. 23,90,
per November 24,20, per November Februar 24,60, per Januar
April 25,05. Roggen ruhig, per Oktober 16,00, per Januar-
April 17,00.Paris, 6. Oktbr. (Schluß). Weizen behauptet, per Oktbr. 24,00,
per November 24,15, per November Februar 24,65, per Januar-
April 25,15. Roggen ruhig, per Oktober 16,16, per Januar
April 17,10.Antwerpen, 6. Oktbhr. Weizen ruhig, Mais jſeſt, Gerſte ſtetig,
Hafer ruhig.

London, 6. Oktober. An der Küſte Weizenladung angeboten.
NewYork, 6. Oktbr. (Telegramm.) Roter Winter Weizen ſoko

1152 per Oktober per Dezember 113 per Mai

et

Weizen per Dezember 109

per Jnti Mais per Oktober per Dezember 26
Mai Wehl 400. Getreidefracht 1.

Chieago, 6. Oktober. (Telegr.)
per Mai 1097/ Mais per Mai 471 g.

ap8.
Hamburg, 6. Oktbr. Rapsſaat feſt. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 200--205 Mk.
Peſt, 6. Oktober. Worg per Auguſt 11,40 Gd., 11,60 Br.

ucker.
Hamburg, 6. Oktbr. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt

Baſis 880 Rendement neue Ufance, frei an Bord Hamburg per Oktober
22,35, ver November 22,10, per Dezember 22,15, per März 22,40,
per Mai 22,60, per Auguſt 22,85. Flau.

Hamburg, 6. Oktbr. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Oktober
22,20, per November 22,05, per Dezember 22,40, per März 22,25,
per Mai 22,55, per Auguſt 22,80. Behauptet.

London, 6. Oktbr. 96070 Proz. Javagucker loko feſt, 12 ſh.
3 d. Verkäufer. Ruben: Rohe loko ruhig, 11 ſh. 15 d. Wert.

a

Hamburg, 6. Oktober, vorm. Kaffee Termin Notierungen-
Nur für Good average Santos. Oktober 36 G., Dezember 361 G.,
März 37 G., Mai 37 G. Tendenz: Ruhig.

Hamburg, 6. Oktober, nachm. Kaffee Termin Notierungen.
Nur für Good average Santos. Oktober 36 G., Dezember 36*, G.,
März 374 G., Mai 378, G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 6. Oktbr. JavaKafſee good ordinary ruhig, loko81x.
Havre, 6. Oktbr. Kaffee. Good average Santos per Oktober

45,00, Dezember 45,50, März 46,00, Mai 46,50. Tendenz Schwach
behauptet.

New-York, 5. Oktbr. Kaffee ſchloß ſtetig, 10——5 Punkte niedriger.
Zufuhren in Rio 11 000 Sack, in Santos 46 000 Sack.

Petroleum.
Hamburg, 6. Oktober. Petroleum behauptet, Standard white

loko 6,30 Br.
Antwerpen, 6. Oktbr. Petroleum. Raff. Type weiß loko 19

bez. u. Br., Oktober 191 Br., Novbr.Dezbr. 20 Br., JanuarApril
260 Br. Tendenz: Feſt.NewYork, 6. Oktbr. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 795, do. in Philadelphia 790, do. in Refined Caſes
1065, do. Credit Balances at Oil Tity 156.

Spiritus.Hamburg, 6. Oktober. Spiritus ſeſt, Oktober 278 G.,
Oktober November 275 G., November Dezember 275/ G., Dezember

Januar 272 G.
Paris, 6. Oktbr. (Anfanggsbericht.)

47,75, November 45,00, Januar- April 42,75, Mai Auguſt 42,50.
Paris, 6. Oktbr. (Schlußbericht.) Spiritus ſeſt, Oktober

47,75, November 45,00, Januar- April 43,25, Mai Auguſt 42,75.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 6. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bio
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 26,00-—36,00 Mk., Linſen 28,00 bis
40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Kölu, 6. Oktober. Rüböl loco 48,50, Mai 48, w.
Hamburg, 6. Oktober. Rüböl ruhig, loco 46,50.
Amſterdam, 6. Oktbr. Leinöl behpt., loco Nov.Dez.

Jan. Mai 17* Juni-Auguſt 18Hamburg, 5. Oktober. Schmalz. Amerikan. Steam 38 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 41 Mk., do. do. Choice Grocery Mk,., div.
Marken 404 41 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New York, 6. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
8,20, do. Rohe und Brothers 8,40.

Paris, 6. Oktober. (Schiuß-Bericht.) Rüböl matt, Oktbr. 48,00,
November 48,25, Nov.Dez. 48,25, Jan.April 48,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 6. Oktober. Kartoffelſtärke 27,25 Mk., Kartoffelmehl

27,25 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 5. Oktober. Kartoffelſtärke 27—-272 Mk., Lieferung

Nov.Dez. 27—-27 Mk., Kartoffelmehl, prompt 28 29 Mk.,
Lieferung Nov.Dez. 29 28 Mk., Superior Stärke 2894—29 Mk.,
SuperiorMehl 29—-29 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 6. Oktober. Eßkartoffeln 7,00 bis 8,00 Mk.
für 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 6. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,40 Mk.
Schweinefleiſch 1,20——1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20— 1,40 Mk., Speck geräuch. 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2, 40 bis

2,70 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,60-—4,40 Mk.
Fiſche.

Hamvurg, 5. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 100- 120 Pfg.
kleine 50——-90 Pſg., Seezungen, große 125--140 Pfg., kleine 60 bis
75 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 50--60 Pfg., kleine
20—40 Pſg., Rotzungen 25——30 Pfg., Schollen, große 45-50 Pfg.
mittel 30— 40 Pfg., kleine 20-—25 Pſg., lebende Karpfen 90--95 Pfg.
Schellfiſche, große 30—40 Pfg., mittel 20-—-25 Pfg., kleine 1215
Pſg., Cabligu, große 14-17 Pſg., kleine 12-— 15 Pfg., Seehechte 20--25
PPfg., Lengfiſch 8—-10 Pfg., Blaufiſch 12-—-14 Pfg., Knurrhähne 6 bis8 Wie Dorſch Pfg. Rochen 12 Pfg., Elbiachs 260-290 Pfg.,
Lachs, rothſl., 180—240 Pfg., Silberlachs Pfg. Lachsforellen
100 160 Pfg., Zander 60-—90 Pſfg., Flußhechte 70-78 Pfg., Schnepel
30 50 Pfg., Barſe 20—25 Pfg., Brachſen 26-30 Pfg., Hummern,
lebende 200--210 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 6. Oktober. Richtſtroh 4,00-4,80 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 8,00-—9,50 Mk. für 100 kg.
waumwolle und Wolle.

e Premen, 6. Oktober. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 55 Pfg.

Antwerpen, 6. Oktober. Wolle. LaPlata ug Type B. Oktober
5,05 Verkäufer, Auguſt 4,90 Verkäuſcr. Ruhig.

Spiritus ſehr feſt, Oktober
x

Havre, 5. Oktober. 31 Uhr. Wolle. Oktober 150,50,
März 155,50. Tendenz Ruhig.Liverpool, 6. Oktober. (Schluf ericht.) Baummol e. Um
es 10 000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 300 Baben.

endenz: Feſt.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig.

Per Oktober 5,50, Per Febr.-März 5,46,
Okt. Nov. 5,46, März- April 5,46,
Nov.Dez. 5,45, April-Mai 5,47,
Dez. Jan. 5,45, MaiJuni 5,47.
Jan.-Febr. 5,45,

Metalle.
Amſterdam Oktober. Bancazinn behauptet, loco 78.
Jondon, 6. Ott. Silber 26 Lſirl., ChiliKupfer 59 Lſtrl.

3 Monate 59/, Lſtrl., Blei ſpan. 12/6 Lſtrl., engl. 12, Lſirl.,
Zinn 129 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 6. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants h. a. Warrants Middlesborough 9 43 e. 54 d.

Düngemittel.
Hamburg, 5. Oktober. (Chile-Salpeiter.) Loco ab

Vager 9,75.

Rio de Janeiro, 5. Oktober. Wechſel auf London 12

m mjwTZ—S e mm C-=-Berahtwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines; Otto E. Neumann für Lokales: j. V. O. E. Neumann
kür den Börſen- und Handelsteil. Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſ önliqh, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreffſeren

Für unveriangt eingehende Manuſtkripte und Beſträge übernimmt die Redaktion
keinerlei VPerpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurücgelandt weite ſelten, muß

tas Porto delgefügt ſein.



Kursnotierungen der Hallesehen Zeitung.
Berliner Börſevom 6. Oktober.

ErgänzungsKurſe, ſ. auch J. Ausgabe.

m Größe derZinsfuß eine in M. on
Badiſche Staalsanl. 1901. 3000n S5-00 beriſche Präm.Anl.1866 883Barmer Stadtanleihe 1901 5000--500 98,60
Berliner Stadt Oblig. 3 5000-100 100, 108

raunſchw. 20 Tlr.-Loſe.Elberfel r Sie. 5000 200 3379
g do. z do. 1899 4 do 101,906bz.reiburger res. Loſe 7 SHamburg. 50 See 150 133,9063.
Halberſt. Stadtanl. v. 1902 2000--200
Gr. Heſſ. St.A. 1896, 1908 5000--200 87,50 bz.
Köln.Mind. Pr.-Anl. 300 138,5065 Gur u. Neum. Kom.-Obl. 2000--100 106,200Lübeck. St.A. b. 1895.. 5000--200 30,506
Lübecker 50 Tlr.Loſe 1863 150 151,2
Magdeb. St.Anl. 5000-100 3266Meininger 7 .-Loſe T 35,0065.Münch. Stadt Anl. 190071 5000--200 104, 268
Oldenburg 40 Tür. -Lofe. 22,2565.Foſen. Landſch. 6— 10. 3000 „700do. do. Serie D. 10000--100 103,606
do. do. do. E.. do. 103,60bzdo. do. do. G. 5000--200 98,90BWeſtf. Prov.A. III, IV. do. 103,25bz.do. do. IV ukv. 09 do. ehe hdo. do. II, I IV do. 99,60b;. Gdo. do. do. 88,756Weſtpr. Prov. Anleihe 3000 200

Oſtpreußiſche Prov.Obl. 5000--100 98,10b.
Rheinprov. Anl. III IV. 5000-500 99,306;.
Teltower Kreis-Ankl. 1000--500 7Vadiſche Anl. v. 1892/94 3000--200 100, 106deſſ. St.-Anl. 1893-1900. 5000 200 160, b.
Cöthen. St.A. 80, 84, 90,

25, 96, 03. 500 300Erfurter Stadt A. 95 IIt,

T u. II. 1000--200 102,756Merſeburg. Stadt A. 1901 do. 103,756
Naumburger Stadt-A. v.

227 J 9009 2000--20028,80BOſtpreußiſche Pfandöriefe 3000 75 98,90bz.
SchleswigHolſt. do. 5000--200398,506Weſtpr. rittſch. II do. do. 99,10bz.

Ausländiſche Fonds.
Zinsfuß

Argent. GoldAnk. 1887.. 1000. 500.
100 Peſ.

do. do. inncre. 4000. 2000. 92,25bz.
Varletta 100 Lire-Loſe 20.2063.Bukar. Stadt Anl. 1884. 2000. 400 96, 106.G
do. do. 1685.. 1050 810. 5ön

Chilen. Gold Anleihe 1889 20400. 10200

Chineſiſche Anleihe 1895 6 500
do. do. kleine 6 100. 50 103,2563.do. do. 1896 z 1./4/10 100. 50. 989,50b3.
do. do. 1695 1./3/9 2 bz.Zopenhag. Stadt Anl. 3 1. I r PF

Norw. Staats Anl. 1888. 1./2/8 20460 408
Deutſch Oſtafr. ZollObl.. 1./17 1000-300 98, 8663.
Oeſterr. 1860er Voſe I. s 509 Fl. 155,556

do. 1864er Loſe --100. 55 Fl. 449,0663.
Portug. St.A. 88/89 abg. 7 8 10 4060. 2930.

406
Rumän, St.A., v. 1896.. 1.5/11 4050. 2025. 87,26646

819, 405
Ruſſiſche Präm.Anl. 1864 L. 100 Rbu. 1

do. do. 1666 1./3/9 do.do. St.Anl. v. 1860 I. /5/11] 625. 125 Rb. 92,7
do. Goldrente 1881 1.f1,/7 1000. 500.599,90

125 Rb.
do. NikolaiOblig. I. /5/11] 2040. 408
do. den Kredit I. 1/7 100 an udo. 31 do. gar. do. 1500. 750

150 Rb.
Schwed. St. Ank. v. 1886 5000. 500

do. do. v. 1890 5000. 1000. 99,806; v
500

Spaniſche Schuld abgeſt. 24000- 1000P..

Serbiſche GoldPf. 4050-405 [101,0063
Türkiſche Adminiſtr. 1903 408 67,5663

de r. 25009-500 Fr. 130 de
w 0 e. 3Ungariſche Staatsar. 1897 10000-100 Kr. 89,506
do. Kronen Rente do. 98,256; B
Deutſche HypothekenPfaudbriefe.

II

do. Kom.Obl. uk. 1913
Samburz. Hypottj.-Pfdör. 4

Hann. Bod.Pf.Iuntkb. i
do. I J

do. unkündb. b. 1906
do. Präm.-Pfobr.

do. XII unt. 1912
do. XIVunk. 1912
do. VII unk. 6. 1904
bo. VIII, Ixdo. XIII unk. oPr. Bd. -Kr. R.
do. XIII

1905.z do. XIV unk.
Preußiſche Pfandbr. Bank

do. XXV unk. 1914
do. XVII
do. XVill u. 6. 1908 3 I. 4 10
do. XVIII ut. b. 1908
do. XIX unt. b. 1909 4

do. XXII unk. die J.
do. XXIII 1912 32/1. 4
do. XXIV isg9i2 1.Preuß. Kleinb.O, uk. 1904 J

do. do. ut. 1908 4

Ia fonv..v konv

3000 200
5009 100
5000 100

5000 200
o.

5000 200

do.
2900 200

do.
do.

20909 100

1000 100
do.

3999 109

do
5099 100

do.
do.

do
3099-3509

do.
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ö ins Größe der Zins Grhze derZiusfuß e t. Dividende 1902 1903 erm. Stücke in Mk Dividende do do lerm. Stürte in Mk.
Preuß. Komm.Dblg. 1907 do. Cöln. Wechſel-Bank 4 fr. 1200. 605 Bau Ausführung 5 5 1. 509 90,608do. do. 1910 3000 300 Danziger Privatbank 5 1.ſ1 do 118-1064. Berl. -Tharlotten 6do. do. 1912 o. Diſche. Eff.B. (Hahn) 4 (4 e do. 300 158, G S burg i. Liqu. S do. tPr. Ztr.Bod.Pfobr.v. 1890 4 5000-100 do. Hyp.B. Berl.) 626 do. 600 1337230 5 do. n i. L. a r 100 z7 edo. v. 1886, 1889, 1894 do. Dresdn. BankVerein s 3 do. 1000 83 J v 21 1.do. 1396 unk. bis 1906 3 do. Deutſche Nationalbank 9 do. 6500. 300 33 u e n e r1oo0 30do. v. 1904 unk. 1913 do. Gothaer Privatbank, be 1235. 78 127 v Bern an e u. 10 1000. 300 c

d S e 3 derer de e de See h e. ha S19083 1912 r Hyp.Bk.. 1200Pr. Kom.Obl. v. o1 uk. 10 do. Königsbg. Vereinsbk.. 6 do. 1200. 600 t do Brauh. 10 [10 1 J 357 Tr d
do. unkündb. 1906. do. Süd Kommerzbant. s 62 do. 1200 300 134,100 z 5 I5 r 1200.1000.800

n e e n er r 2000 100 u. So rer 4 4 do. 1000 Lerthold. Wieſſingt... 10 10 r 247322u t. Hyp. Pfd. M dtſch Br. g d 100 Tlr 7do “ioo en e t 3 e Hrelater ehe a e 200 Tr S.eſtf. Bod, unk. 1 5 10 enbg. Sp. u. Leihb.do, n do. g 4665 do. Preuß. H.Bk. abg.u.n. 4 do. 4000-80 115.7 r 12 3 v 1
do. do. 1910 do. do. Leihhaus konv. 6 do. 1000. 400 113.00b5 Braunſchw. Straßenb. 4 ſ 1600 l417 6do. do. 1600 do. do. Pfandbr.Bank do. 1500 I n e a o. 90do. do. 1305 do. Roſtocker Vand 5 do. i 55 soo 1109,1 g. geſ. Berlin Tr. 17100do. do. I do. Rhein DiskontoGeſ. 1.1 1000. 500 134,4 Liqu. wafſerw 14 T r7o 1000. 300Schleſ. Bdkrd. Pf. II 5000--200 Schwarzburg. Hyp.B. 32/24. do. 1099 18 nm. u 100 Tirdo. do. Vuk. b. 1908 do. do. Landesbk. 6 do. 1116 6 n ſch. Zimm. O 3 edo. do. do. Weſtdtſche. Bd.Kr.A. 6 6 e do. 1000 I Oel a 8 g o. so vdo do. III uk. b. 1905 do. Weſtfäliſche Bank 5 5 do. 1500. 450 1 3 G Du Juteſpinnere 1 Wodo. do. IVut.b. 1907 do. Wiener Bankverein 7 7 do. 1000. 40) Kr. 142,256. ſſeldorfer 10 5 1 oo Tr. [145sſwarzp H.-B. II b. 1906 5005 i Wiener Unionbank. 6 6 do. 200 Fl. en tn t v 5 r

D. O. F, gdo. IV bis 1309. do. Elberfeld Farbenfabr. C do. 1000 47do. I bis 1906 do. Flöther Maſch. Aktien 6 do. 114ächſ. Bdkr. III u. b. 19 69 s un ch. konv.. U. 800 310,1008. 1500 79,006 erresheimer Glash. I2i,3 terte See 209 u. 1322842 et unten eWeſtd. Bodk. II rndb. do. Baroper Walzweri. 0 u. 1000 m r r 4 z re vo 18tdo. do. do. Berzelius Bergw. 1 (6 1.1 500 1222 3 das v S er 4do. do. V ut. 1505 do. Brſchw. Khlw.St.Pr. 10 10 do. 1200. 600 244 v o. Volp chlüter do 300J x uk. 1910 do. Buderus Eiſenwerke. 5 5 1000 109,756b5. o r 2o. do. VII uk. 1913 D.Pommerſche 3000 75 ConcordiaVergwerk. 18 18 1.1 do. 310,556 Harkort St. Pr. Bgwk. 9, Z. 5 43788r do. do. Conſol. Marienhütte. O 1.7 300 72- do. Brückenbau konv. 4 4 t 1 e 19Peſenſche do. Dortim. V.A. Lit. D. 5 5 do. 1500 175 G do. h do. 5 Fo “5 5 12488S do. do. Duxer Kohlen kon. 12 10 1.1 1000 1172, g. chberg. Lederfa 6 do. 1000. 300 232 eS Preußiſche. do. Gelſenkirch. Gußſtahl. d o 1.6 do. 23.208. iſerhof konv.. 9 z ode do. Harz. Eiſenwerke kon. u. 300 71.0065 6Keyling Th. Eiſeng. 4 z do ro00. vo0 Ic 77 F7 v t z 115,75 P l enbatn z z v Wo 202 e. o. önig elmgTt.-Pr. b 7 Se 2 en e t e oS Eiſenb rioritätsObligati nen e m r 9 ws 32 300 0.666 Neuß Wagend i Liqu. ffr. i. 95 396 (465.500lfensahn Prkorttgts. Ovtigatioven cher Regen 38 18 i h e ehe s direnfas. o r
Binsfus e e er u v e An wert Secn-(natoliſche Ser. I. 10200 arienhiütte Kotenau 200. Allg.r i J h. 3000—300 Rhein Anthr.-Kohlen s 1000 igc e vJu/ 3 7 hen vo vo 185884

do. I. G 3 300 Stadtberger Hütte. 0 do. 200 Tlr. 108,20b rn i er 2 33 e hSiam Vor er z 300 809 Schäffer Walcker. 0 1 do. 1200. 600 65756i Schimiſch. PortlandZentralPaciſic. 4 1000. 509 Fement-g do 1000 1 vVur Vodendaherii z u T Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. Sauſiſge errcent: S d h n
l. d Finz-ſ FSror EStettin. Cham. Didier 15 18 o 10d. Wrder Binsfußß an ehe in mit e i a n 633 285r le 3 5000 e ſl Ang, Deutjge gueinv. 3 e en ehe h 12 ili 1200 32 8Galtz. Karl-Ludwig 1690. 9009GrHuſſ. Eiſenb. Geſenſch. 3 s25. 125 Rb. Ilgem. Elktr. Geſellſchaft 4 a/is 1009 500 es Stern 2 o l eb0 goni

J dDomb 4 2040. 408 9 slebener Kali 4 I. 6/12 do 107, 1563. Wilhelmshütte konv. 2Ja iſenb bot o Stgar. 2 2509. 500 r. bunter Guten 4 20eh. Zuterfabrithrauſtadt To 15 1.19 1000. 500 189.000
do. Mittelmeerbahn ſtfr. 73 re n Sein 75 t 107,296 Diskonttmun on r eKaſch.-Oderberg Gold Obl. 4 10000. 1000. r Berliner Straßenb.. 3 1.410 2090--100 99,6063 G Berlin 4. Lombard 5. Amſterdam 3. Briülſſel 3. 73

?00 Hamburger Packetfahrt. 4 is s 1000. 500 vagen a. London 2. Madrid aife. New Hort Jl Pdo. SilberDbl. 4 ar Petersburg 5 e e e v R ien Plätze 4.Kronprinz Rudolfsbahn 4 Henckel- Obligationen 4 II. 4/10 5000. 1009.500 orwegiſche Plätze 4 2do. (Salzkammergut) 4 2000. 1000. Hibernig 4 für 1000. 500400 Laurahütite 3 1.13/9 1000 86,30d; Umrechnungs-Kurſe.Koslow,Woron. 1899 4 r 1000. Naphtha Obligationen 4 e 1. o 5090. 2000. 101.963. 1 Gld. öſterr. 1,70 Mk. 1 Krone öſterr. 0,85 Mk. 1 Gld.d Sark.eAzow 1889. 4 z 10oo 9 holländ. 1,70 Mk. 1 Dollar 4,20 Mt. 1 Ruvel 2,15 M.KurskKiew v. 1885 4 9. Norddeutſcher Lloyd. 4 do. 35000-200 101,256 1 Gold Rubel m 3,20 Mk. 1 Fres. oder 1 Lira oder 1 Peſeta
LembergCzernowitzer ſtfr. „399 Fl. do. v. 1901 4 do. 5000-500 [102,502 Her 1 Lei S 0,80 Mk. 1 ſtand. Krone 112772 Mk. I Peſo
LübeckBüchen. v. i902 2090--500 Oberſchl. Eiſenbahnbedarf 4 1.17 s00 1 S 4,00 Mk. I Lſtr. 20,40 Mk.en Sitienberg z 19 o a e e 1000 500 99, r uoskau rs 2 t le erk 0. 77n b. 1906 4 ad 1000 Zoologiſcher Garten 1.ſ4[10 300 102,006 Gold Silber nd Pap ergeld.

oskauRjäſanehe iz0WorthernPar. i eees Induſtrie Aktien. en.17 i e öß IIIIIIIIIIIII-IIIIIIIIIIIII St.do. e do. Dividende 1002 1903 der See e 85 6,696 v z. Banknoten Per reSe e 1925 c en 17 277 138722 berr Banknoten per 100 Kr. 2065.OrelGrtaſiObl.. gar. v. 87 3000. 600 Annaburzer Steingut u.do do 2000. 1000. Archimedes 4 do. 1009. 500 82.786 do. Silbercoup. (Berlin einlösb.)5 500 Berl. Vazar Genußſch. 10 10 fr. 200 Tr. 966 Ruſſiſche Vanknoten per 100 Rb. 216.,2563 vVeſtzing Staatss. ac t h u ert. 52e t Leipziger Börſe vom 6. Oktober.veſterr. Lotadan. H. 25 1005. Deutſche Fonds. Jnd. Aktien und Obligationen
e 400 De Zins Größe der Zins Frbße dern e I en 3 v Stilge in P. 98350 lege ne 1902 1903 ym. Stücke in Mt.ortug. Eiſenb.Obl. ß -009. Süchf, NRenten-Anlei 1.“1 O. 3000. 8, mn. eugM.RjäſanKozlow 2005, K. Süchf 3 v 19009 eg 950 an o I u. 100 Tlr. 106,253

do. 1.14 509 7 Ilw. ierfabr. z.Rjäſ.Uralsk, gr. unk.b 1905 2020. 404 1./710 v 12 12 do. 300 227.608do. 97 gr. unk. 6.1908 wo 1900. do, do. 3 U. 4/10 300. 200. 100 90,306 ſtewitzer Aktien do. 400 653.506do. gar. unk v. 1900 4 30 do. St.Anl. v. 1855. do. 100 Tlr. 95.006 D. W. N. (Sonder do. 1o00 Tlr eRuff. Südweſtbahn 3 2940. 408 do. do. v. 1852-68 1. ff. 500 Tir. 160.50 mann Stier)V.A. 1000 86.,7565Rybinst, gar. unk. b. 1906 4 2000. 1000. do. do. v. 1667 Se do. do. 99 Geraer Juteſp. Lit. A. 24 24 U P t
ter G 5 o do. do. v. 1660 u do. do. 156 Germania(Schw.&s) T 100 Tlr 505Deſer Shapn z. z d de de v. a z r t 00.896 Cerd, Steinſezl5 1200old-Obſ. Fl. o. do. v. v. 1 ersd. nkohl.-V.St. Louis u. S. Fr. rz. 1931 6 1000 do. do. v. 1869 a do. do. 160,500 St. 21 13 (16 300 4209do. do. 1ö81 5 do. do. fr. Löb. Zittau La. A do. do. 190,506 do. do. Pr.A. I 55,60 48 g do. 332Schwetz. Zentralbahn 1880 4 1000 Frs do. do. do. La. B. do. s Tir. [628 do. do. do. II z 48, 17 do. 908

Transkaukaſiſche v. 1332. 3 2040. 408 do. Landrentenbriefe /s t. tſio 550 Jr. 1 9388 e z v r0og r 97,500

R. I. 900. 5 ette i 7Ungar. Lokal Fiſenb.Anl, 4 10000-200Kr do. Land.K.-Kentenſch. 3/3 e de Zugerſo s 8 200 Tle. 129508
n e do. do. do. 4 do. 500 Thlr. ,06 Leipziger Gr. elektr.Ungar.-Galtz.(gar.). 27 g Mansf. Gewtſch v. 1867(cv.) 4 do. 200 Tir. 161,406 Strahbahn z. d. 1o0o0 180,29Warſchau Wiener 4 0259 do. do. v. 1875,/79(cp. 4 do. v 101.506 e giſ e 136

g W 9 e er u an Cdo ler 504 do. do. v. 1882 4 1./4/10] 1000. 500 t e elete Vene s io00 1230508Wladik.Dölig. 1397. 4 2000 1000. do. do. v. 1825 4 I. 01. do. elekir Straßend. 2 do.b. do. 1838. 4 do. do, do. v. 1697 4 I. 4/10 do. v do. Bierbr Reudniß,e 3 u J do. v. 1902 4 1. n do. 256 v. Riebeck Co. 10ZarskofeSelo 25 Rbl. Leipzig v. 1865 Theat.Anl. 3 100. e 38 Krhr Larltet z1 5.
34342 do. v. 1897 Ser. I. o. 35000. i 2Eiſenbahn-Stamm-PrioritätsAktien, do. d. I do. d ehe re 13
J p Größe do. v. 1897 Ser. II A J 1.410 do. 808 Naumb. Bruk. A.G. A. 10 10Dividende 1902 1903 der Stücke do. 182681 500, 100 [100828 Vortl.-Cementf. Halle 2

Arad.Czanad 5 6 100 gr. d 18 S. h 240 100 183800 Sächſ. Kmgſp. (Solbr.) J /22
0, p. Ser. 9. 90. 9Breslau r z Art z v. W 4 e 502 195 19388 de. M.Fab (Hartm,)0 0 1. J

iſenbahn-Stamm- en. o. er. II. 2 75Altenburger Landobl. 1.1f4 10009--100 1601,050 do. Wöſt.F. (Schönh.) 14 do. 109 Tr. 223.505r W v tenburger La 3 h 45 c m an zna e. 55.258Buſchtiehrad. B. Lit. B. 11 29 v. do. StammPr. 5 do. 100 Tlr. 265 2590ne w. 1 EiſenbahnSt. u. St,Pr. Aktien S. h d. -72XUdect 2Frankfurt Güterbahn 4 000. 500 M Zins Gröze der eitzer Par. u. S.A. 1.14 1000. 500 3 59dalen i 138 Dividende 1902 1903 erm. Stücke in Kee23008 85 do. Oblig. l uſfifr o. i
2 g. AußigTepl. 500 fl. 10 10 u. 3509 Fl.Halberſt.Blankenbg.. 3' 5 25 J 126, e h s a 4 Glauzig 57 v 200 Tr. 137463Jtal. Mittelmeerbahn 2 o Lit. A. do. 52 Fl. 37 uckerraff. Halle. 23 1.ſ10 1000. 500 [176,KurskKiew a 5. do. do. B.. 11 1 do. 209 Fl. e änd. Eiſenb.-Prior.-Oblier wowis S 90 J GrazKöflach 52 do. 209 Fl. 008 Ausländ. ſenb,Prior. g.See 2 e. z 48. 250 z ginsfuß Zins Größeeſterr. N 4 20 insdo. B. Elbetalb. 5 do. term. der StückeRaahDedenburg s do. Bank- und Kredit-Aktien. Außig Teplißer 32 Iſt 5000 300 56z 0

ReichenbergPardubitz 4 210 ö. Fl. Vöhm. Nordhahn von 32 G. do. 3000.1500. 300Bank Arten Alſg. D. Kr.-A. Lpz. 8 8'72ſ I. 10 Tir. 176.50 vufchtiehr. Fir) Wo vo e r r 181

v S S v. avan t S z Dresdener Bank 6 7 do. 29 Tr. 155,756 Durzvods. v. 7 i u 4 1 I 300 Silb
Varmer Bankverein 200. 60 tc 4 83 Gothaer Privatbank 6 6 do. 234 Fr. 125 256 Durx-Bodenbach Em. I1869 5 do. m s 109.750

Börſ.-HandelsVerein 4 5 a 4 Fl.e r e e e e 333Zrſaw La a an Deirziger Sr. -Vane I Galtz. S Adw.V. v. dogar. do. 5000— 100 Fl. 100.250Bredlaucg et Ban: z i 6 do 200 Tlr. [135.258 GrazKöſtarher Em. IV 78 do 150 Fl.z do. e r 1333. 333 e z e c 5 z de eder 9577580 m. Ban 0990., O c wiadauet unT Cred.Geſ. 4 300 1909 KaſchauOderbg. 69 Silb. 4 do. I009. 290 Fl. 99,900

Rechnungen, Fakturen, ſowie alle ſonſtigen

merkankilen Druckſachen

liefert preiswert

Buchdruckerei der Halleſchen Seitung

Otto Thiele
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S. Mit 1 BVeilage.

Halle a. S., Feipzigerllraße 87 (Eingang Gr. Frauhausſtr. 30).
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